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COP27 und Klimagerechtigkeit 

Kein Privileg des  
Globalen Nordens 
Birgit Engel

ekologi

dass Regierungen, die Zivilgesellschaft 
und der Privatsektor integrative Ent-
wicklungsentscheidungen treffen, die 
Risikominderung, Gleichheit und Ge-
rechtigkeit in den Vordergrund stel-
len, und dass Entscheidungsprozesse, 
Finanzmittel und Maßnahmen über 
alle Verwaltungsebenen, Sektoren und 
Zeitrahmen hinweg integriert werden.“

Die verhandelnden Nationen auf 
der in zwei Wochen beginnenden 
COP27 können diese Aufgabe nur ein-
halten, indem sie die drei Prinzipien 
der Klimarahmenkonvention der Ver-
einten Nationen (UNFCCC) anwenden: 
Sie müssen sich des angemessenen 
Vorsorgeprinzips, der gemeinsamen, 
aber differenzierten Verantwortung 
(CBDR) und der jeweiligen Handlungs-
möglichkeiten sowie des Rechts aller 
Nationen auf nachhaltige Entwicklung 
bewusst sein und sie zur Grundlage 
aller Entscheidungen machen. Diese 
drei Prinzipien setzen dabei auf ver-
schiedenen Ebenen an: Die ökonomi-
sche Seite bestimmt die „Verteilungs-
gerechtigkeit“, die die Verteilung von 
Lasten und Vorteilen zwischen Perso-
nen, Nationen und Völkern vorsieht. 
Die „Verfahrensgerechtigkeit“ bezieht 
sich auf den demokratischen Prozess 
der Entscheidungsfindung und den Zu-
gang beteiligter Personen und Institu-
tionen zur Justiz. Die „Anerkennung“ 
schließlich ist eine sehr vielfältige Ebe-
ne, die eine faire Berücksichtigung un-
terschiedlicher Kulturen und Perspek-
tiven beinhaltet und grundlegenden 
Respekt und ein starkes Engagement 
dafür einfordert.

Loss and Damage

Für Sunita Narain, Direktorin des 
Centre for Science and Environment 
in Indien, ist gerade das Recht auf 
nachhaltige Entwicklung für rund 70 
Prozent der Weltbevölkerung jedoch 
immer noch eine Utopie – obwohl die 
Welt ihr Kohlenstoffbudget mehr als 
ausgeschöpft habe. „Wir müssen auf-
hören, Katastrophen zu zählen, wir 
brauchen vielmehr Zahlen zu den Ver-
lusten und Schäden“, schrieb Narain 
im Juli dieses Jahres in ihrem Blog und 
wies auf die Bedeutung des Glasgow-
Dialogs hin. Für die EU könne dieser 
Dialog die Möglichkeit sein, die globale 
Führungsrolle zu demonstrieren, die 
sie im europäischen Green Deal postu-
liert. Das Institute for Sustainable De-
velopment and International Relations 

(IDDRI) bringt es auf den Punkt: „Fort-
schritte bei den Klimaverpflichtungen 
der EU sind von grundlegender Bedeu-
tung, um die Glaubwürdigkeit der EU 
im Bereich des Klimaschutzes aufrecht-
zuerhalten und das Vertrauen (...) in die 
multilaterale Klimapolitik zu stärken.“ 

Eine enge Zusammenarbeit mit 
den Partnern in den gefährdeten Län-
dern des Globalen Südens ist dabei 
entscheidend für einen ausgewoge-
nen Ansatz zur Abschwächung und 
Anpassung im Rahmen einer multila-
teralen Klimagovernance. Bei der Vor-
bereitung der COP27 müssen die EU 
und ihre Mitgliedsstaaten deshalb die 
kollektiven Ambitionen in Bezug auf 
Politik und Finanzierung verstärken, 
indem sie die Anpassung und den Um-
gang mit Verlusten und Schäden ganz 
oben auf die Tagesordnung setzen. 

Wie ist es überhaupt noch zu recht-
fertigen, dass der Klimawandel nicht 
ständig Schlagzeilen macht? Warum 
geben wir den Krisen um uns her-
um keine Gesichter? Wir hören die 
katastrophalen Nachrichten über 
Überschwemmungen und Dürren, 
während wir gemütlich in unseren 
perfekt temperierten Häusern sitzen 
und uns immer wieder aufs Neue an 
die Krisen um uns herum gewöhnen, 
ganz gleich, ob es sich um Klima-, Bio-
diversitäts- oder Energiekrisen han-
delt. Wir schließen die Augen vor der 
Tatsache, dass mit jeder Katastrophe 
betroffene Menschen mehr von ihrer 
Fähigkeit verlieren, mit solchen Situ-
ationen fertigzuwerden. Wie soll man 
neu anfangen, wenn die Lebensgrund-
lage verloren gegangen ist? Es gibt im 
schlimmsten Fall keine andere Mög-
lichkeit, als einen anderen Ort, eine 
neue Heimat, zu finden – die vielleicht 
weniger der menschengemachten Na-
turgewalt ausgesetzt ist, aber vielleicht 
auch nicht. 

Wie die Notre Dame Global Adap-
tation Initiative (ND-Gain) zeigt, wird 
es bald kaum noch einen sicheren Ort 
geben, an den man flüchten kann: Ihr 
Länderindex (ND-Gain-Index) setzt 
sich aus der Gefährdung eines Landes 
gegenüber dem Klimawandel und an-
deren globalen Herausforderungen in 
Kombination mit seiner Fähigkeit, sich 
an die negativen Auswirkungen des 
Klimawandels anzupassen, zusammen. 
ND-Gain misst die Gesamtanfälligkeit 
eines Landes unter Berücksichtigung 
von sechs lebenswichtigen Sekto-
ren  – Nahrung, Wasser, Gesundheit, 

Klimagerechtigkeit ist nicht nur eine 
Frage der internationalen Zusam-
menarbeit, sondern vor allem der 
sozialen Gleichheit und der gemein-
samen Verantwortung. 

Eine ganze Reihe globaler Krisen 
bildet den Hintergrund der diesjähri-
gen UN-Klimakonferenz (COP27): Die 
Auswirkungen von Covid-19 und Russ-
lands Einmarsch in die Ukraine haben 
die Lebensmittel- und Energiepreise 
auf ein Rekordhoch getrieben, wäh-
rend beispiellose Klimakatastrophen 
mit Regen, Hitze, Dürre, Bränden und 
Stürmen von historischem Ausmaß in 
fast allen Teilen der Welt verheerende 
Auswirkungen zeigen.

Die Flutkatastrophe in Pakistan 
kostete mehr als 1.000 Menschen das 
Leben und führte zur Vertreibung von 
mehreren zehn Millionen Menschen. 
Überschwemmungen und Stürme im 
südlichen Afrika in der ersten Jahres-
hälfte 2022 haben Hunderte von Men-
schen getötet und die Wirtschaftstä-
tigkeit stark beeinträchtigt. Am Horn 
von Afrika hungern Millionen Men-
schen aufgrund einer epischen Dür-
re. Eine schwere Dürre hat Chinas 
Lebensmittel- und Energieproduktion 
erschüttert und zu Stromausfällen so-
wie Wasser- und Stromrationierungen 
geführt. Und Europa sieht sich mit der 
schlimmsten Dürre seit 500 Jahren 
konfrontiert, in Verbindung mit noch 
nicht dagewesenen Hitzewellen.

Große Herausforderungen

Diese sich zuspitzenden Krisen 
unterstreichen die dringende Notwen-
digkeit für die Länder, auf der COP27 
zusammenzuarbeiten, um die Klima-
schutzmaßnahmen zu beschleunigen 
und das Vertrauen wiederherzustel-
len, dass globale, gemeinsame Maß-
nahmen die größten Herausforderun-
gen der Menschheit lösen können. 

Doch was ist dazu nötig? Der Sechs-
te Sachstandsbericht des IPCC (AR6) 
definiert es folgendermaßen: „Eine 
klimaresiliente Entwicklung, um die 
schlimmsten Szenarien zu verhindern, 
umfasst Fragen der Gerechtigkeit und 
der Systemübergänge in den Berei-
chen Land, Ozean und Ökosysteme, 
städtische und ländliche Infrastruktur, 
Energie, Industrie und Gesellschaft und 
beinhaltet Anpassungen für die Ge-
sundheit von Menschen, Ökosystemen 
und des Planeten (...) und setzt voraus, 

Avis

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics 

Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte

Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :   
Date : 22/11/2022  Heure : 10:00

Lieu : Les offres sont obligatoirement et 

exclusivement à remettre via le portail 

des marchés publics avant la date et 

l’heure fixées pour l’ouverture. 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux d’étanchéité et d’isolation 

des toitures (lot A1-07) à exécuter 

dans l’intérêt du réaménagement et 

de l’extension du Centre militaire 

Herrenberg à Diekirch.

Description succincte du marché : 
Travaux de toitures plates sur 

5 bâtiments :  

	 toiture non isolée (approx. 410 m2), 

	 toiture isolée verte intensive 

(approx. 532 m2), 

	 toiture isolée verte extensive 

(approx. 2’919 m2). 

La durée des travaux est de 160 jours 

ouvrables, à débuter en septembre 

2023. 

Les travaux sont adjugés à prix 

unitaires.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 

être retirés via le portail des marchés 

publics (www.pmp.lu). 

La remise électronique est obligatoire.

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 

sont indiquées dans les documents de 

soumission.

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 

des marchés publics (www.pmp.lu).

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 13/10/2022

La version intégrale de l’avis 
no 2201990 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu

http://www.marches-publics.lu/
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Was bedeutet „Verluste und Schäden“? Philippinen, Dezember 2021, nach dem Supertaifun Odette.

Ökosystem-Dienstleistungen, mensch-
licher Lebensraum und Infrastruktur. 
Mit einem Verwundbarkeitsgrad von 
8 und einer Anpassungsfähigkeit von 
17 liegt Luxemburg mit einer Gesamt-
punktzahl von 68,6 auf Rang 12, was 
auch erklärt, weshalb wir dem Klima-
wandel immer noch nicht die notwen-
dige Bedeutung zukommen lassen. 
Burkina Faso dagegen beispielsweise 
besetzt Rang 161. Hier bekommt der 
Klimawandel täglich ein Gesicht: Die 
hohe Verwundbarkeit und gleichzeitige 
geringe Anpassungsfähigkeit machen 
dort jeden Tag zum Überlebenskampf.

Global handeln

Hier kommt wieder die Frage der 
globalen Solidarität und Zusammenar-
beit ins Spiel. Nur mit ganzheitlichen 
Ansätzen, die auf der Verantwortung 
und der Anpassungsfähigkeit der ein-
zelnen Länder basieren, lässt sich die 
globale Bedrohung durch den Kli-
mawandel bewältigen. Klimagerech-
tigkeit ist kein Privileg des Globalen 

Nordens – es ist höchste Zeit, unsere 
Klimaschuld einzulösen und eine Le-
bensgrundlage für alle zu schaffen, 
die auf Nachhaltigkeit und Gerech-
tigkeit beruht. Solange die „Common 
but Differentiated Responsibilities“ 
(CBDR) von gefährdeten Ländern mit 
geringen Pro-Kopf-Emissionen verlan-
gen, ihre Entwicklungsfähigkeit einzu-
schränken, um das Pariser Abkommen 
einzuhalten, ist der Globale Norden 
noch weit davon entfernt, die Grund-
prinzipien von Demokratie, nachhal-
tiger Entwicklung und Klimagerech-
tigkeit zu verstehen. Es bedarf sowohl 
einer Antwort auf UN-Ebene, die über 
den Verhandlungstisch einer Weltkli-

makonferenz hinausgeht wie auch 
konzertierter Maßnahmen auf lokaler 
Ebene. 

Ein Beispiel dafür, wie sich beides 
kombinieren lässt, ist der Fall Vanua-
tu: Um die derzeit völlig unzureichen-
den Maßnahmen der internationalen 
Gemeinschaft gegen den Klimawandel 
voranzutreiben, kündigte die Regie-
rung der südpazifischen Nation Vanu-
atu im September 2021 ihre Absicht 
an, den Internationalen Gerichtshof 
(IGH) um ein Gutachten zu Klimawan-
del und Menschenrechten zu ersu-
chen, ein „Gutachten zu den Rechten 
gegenwärtiger und zukünftiger Gene-
rationen, um vor den negativen Folgen 

des Klimawandels geschützt zu wer-
den“. Vanuatu hat alle UN-Mitglieds-
staaten aufgerufen, diesen Antrag zu 
unterstützen, da nur dann der IGH tä-
tig werden kann. Auch die lokale Ebe-
ne kann diese Kampagne unterstüt-
zen, indem sie sich an ihre jeweiligen 
Regierungen wendet, damit diese im 
UN-Plenum für den Antrag stimmen. 
Eine Entscheidung der Generalver-
sammlung der Vereinten Nationen ist 
bis Januar 2023 zu erwarten.

Fragen an die COP

Bis dahin muss die COP Antworten 
zu den dringendsten Fragen gefun-
den haben: Wie können die Unter-
schiede zwischen den Verlusten und 
Schäden im Globalen Norden und im 
Globalen Süden angegangen werden, 
einschließlich eines Ausgleichsme-
chanismus? Welche Instrumente kön-
nen für das globale Anpassungsziel 
verwendet werden? Wie können das 
neue kollektive, überprüfbare Ziel und 
die langfristige Finanzierung erreicht 
werden? Wenn die Länder nicht in 
der Lage sind, ihre Treibhausgasemis-
sionen zu senken und die Erwärmung 
gemäß dem Pariser Abkommen auf 
weniger als 1,5 Grad Celsius zu begren-
zen, werden vier globale Kipp-Punkte 
wahrscheinlich und fünf möglich, so 
das „DownToEarth“ Magazin.

Die COP27 findet vom 6. bis 18. No-
vember 2022 in Sharm el Sheikh, Ägyp-
ten, statt. Es ist von entscheidender 
Bedeutung, dass die verhandelnden 
Nationen bei sechs Schlüsselaufgaben 
Fortschritte erzielen, um die inter-
nationalen Klimaschutzmaßnahmen 
voranzutreiben. In der übernächsten 
Ausgabe der woxx werden diese sechs 
Kernthemen der COP27 aus Sicht der 
Zivilgesellschaft analysiert.

Birgit Engel arbeitet für die Action Solidarité Tiers 
Monde (ASTM) und die Nord-Süd-Koordination 
des Klima-Bündnis Lëtzebuerg. 
 
Link zu den Quellen: woxx.eu/cop27q1
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